Dressurkurs mit Peter Cook
29.-31. März 2013

Beim letzten Dressurkurs im Herbst 2012 (Ende Oktober) wurden wir vom Schnee überrascht, und der neue Kurs im März stand auch wieder unter winterlichem Stern. Es war kalt, windig, regnerisch, zum Teil sogar schneeig, so wie es nun halt seit letzten Oktober immer schon war. Leider hat der Winter uns nicht nur frostige Temperaturen beschert, sondern auch eine lange Winterpause … Das Hinterbein von Dark war seit Mitte November geschwollen, leider fand der Tierarzt den Grund dazu nicht heraus. Mit Einsalben, Bandagieren, spazieren führen und Ruhe wurde das Bein zwar besser, aber nicht gut. Und so haben Dark und ich den ganzen Winter lang im Schritt versucht, nicht ganz alles der vorhandenen Kondition zu verlieren. Im Schritt bleiben war bei den eisigen Temperaturen nicht immer ganz einfach, erstens weil man fror und zweitens, weil Dark ja nur ruhige Bewegung haben sollte und es ihn vom vielen Herumstehen manchmal – öfters – „verdätscht“ hat. Ich musste mir viele Sachen einfallen lassen, um seine Konzentration aufrecht zu erhalten, und so hat er in diesen Monaten der Bodenarbeit einen schönen spanischen Tritt gelernt, an der Piaffe haben wir gearbeitet (die will aber einfach nicht so gelingen) und auch andere Tricks haben wir ausprobiert. 
Irgendwann wurde das Bodentraining in der Halle aber schlichtweg zu langweilig und weil Dark’s Bein besser – leider noch nicht gut – war, habe ich anfangs März wieder angefangen, ihn zu reiten. Zuerst noch ganz vorsichtig und mit sehr mulmigen Gefühl (das Sitzen auf einem Schleudersitzes muss sich ähnlich anfühlen), aber doch in Richtung Aufbautraining. Sein Bein „hält“, es wird nicht dicker oder wärmer nach der Arbeit, und deshalb habe ich mich auch für den Dressurkurs mit Peter Cook angemeldet, einfach mit dem Vorbehalt, dass wir reine Aufbauarbeit mit viel Pausen zwischendurch machen. 
Um Dark die langen, täglichen Transportwege vom Stall nach Laufen zu ersparen, habe ich ihn während des Kurses in einem Stall in Wahlen eingestellt. Er hat wieder einmal bewiesen, dass so ein Stallwechsel für ihn kein grosser Stress bedeutet und war sehr brav am neuen Ort. Auch in der Halle am Kurs erwies er sich als recht brav, nur das Piaffetraining fand er absolut nicht nötig. Peter wollte mir helfen mit der Aktivierung der Hinterhand und hat Dark an der Kruppe touchiert, welches von diesem gar nicht goutiert wurde. Jegliches Touchieren war nicht möglich, er flippte jedes Mal aus und zeigte deutlich, dass er nicht verstand, was dieses „Gewusel mit der Peitsche“ bedeuten sollte. Mit der Zeit und viel Ruhe haben wir dann ein paar wenige Tritte zustande gebracht, aber irgendwie fehlt noch die Balance zwischen der nötigen Spannung für eine Piaffe und der Losgelassenheit für taktreine Tritte. Entweder er trippelt in einem zu schnellen Schritt oder er explodiert – das gibt also noch etwas Arbeit. 

Ansonsten hat er aber sehr gut mitgemacht, und auch seine Schreckhaftigkeit hielt sich in Grenzen. Am Samstag hatte ich die letzte Stunde des Tages und das Reiterstübli der Halle wurde für eine abendliche Discoparty vorbereitet, die trampelnden Jugendlichen, die lauten Beats und das Testen der Lichtanlage war dann doch etwas viel für unsere Nerven. Trotzdem, er erschreckte zwar ab und zu, bockte aber nicht los und war sofort wieder bei der Sache, und das ist doch schon mal ein grosser Fortschritt. 
Peter gab uns wieder einige wertvolle Tipps für die Weiterarbeit mit auf den Weg und so versuche ich nun, diese im täglichen Training zuhause umzusetzen und freue mich schon auf den Kurs im Juni – dann aber hoffentlich ohne Disco. 

